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Trotz der sehr kurzen Terminsetzung 

-bereits am 22. Februar ist die An- 

hörung im Ministerium - beschloß der 

Senat auf seiner letzten Sitzung 

eins detallierte Stellungnahme mit 

Gegenformulierungen zum Referenten- 

entwurf des MK für ein "Gesetz zur 

vorläufigen Regelung der einphasi- 

gen Lehrerausbildung und eines öf- 

fentlich- rechtlichen Ausbildungs- 

verhältnisses." 

Sie soll zunächst nur als Verhand-   
Senat verabschiedet Stellungnahme 
zum ELAB-Gesetzentwurf 

lungsgrundlage mit dem Ministerium 

dienen. Danach wird der Senat über 

eine endgültige Vorlage für den 

Landtag beraten. Die Stellungnahme 

basiert im wesentlichen auf einer 

Vorlage aus der GKL (siehe uni=info 
4/77; ELAB - Gesetzentwurf ein Tor- 
so), in der vor allem auf die für 
die ELAB zentralen und unabdingbaren 

Strukturmerkmale wie Kontaktlehrer 

und die formale Gleichwertigkeit 

der EIAB verwiesen wird.     

Senat votiert für Jura 
Der Senat hat sich auf seiner letzten Sitzung grundsätzlich für den Aufbau 
eines Studienganges Rechtswissenschaften ausgesprochen. In seinem Beschluß 
heißt es dazu, er begrüße daher die Bemühungen von Politikern und Institu- 
tionen des Oldenburger Raumes um die Einrichtung eines Studienganges Rechts- 
wissenschaften. 

Nachdrücklich wies der Senat jedoch 

in diesem Zusammenhang darauf hin, daß 

für die Universität hierbei maßgebend 

sei, daß zusätzliche Fächer und Stu- 

diengänge vorhandene. Schwerpunkte sinn- 

voll ergänzten und sich in die gesam- 

te Studienkonzeption einfügten. Die 

Praxisorientierung aller Studiengän- 

ge, die im Projektstudium angelegt 

sei, sowie die Bereitschaft zur inter- 

disziplinären Zusammenarbeit müsse 

darum auch neue Fächer und Studiengän- 

ge prägen. 

Weiter heißt es in der Stellungnahme 

des Senats: "Für einen Studiengang 

Rechtswissenschaften an der Universi- 

tät Oldenburg sind diese Voraussetzun- 

gen erfüllt, wenn er zugleich die all- 

gemein für notwendig gehaltene inhalt- 

liche Reform der juristischen Ausbil- 

dung fördert. Dies erfordert eine deut 

liche Betonung des Bezugs zu den Ge- 

sellschaftswissenschaften und die wis- 

senschaftliche Aufarbeitung der juri- 

stischen Berufspraxis und. praktischer 

Ausbildungsanteile im Studium. Dabei 

ist vor allem zu berücksichtigen, daß 
die Berufsfelder, in denen Juristen 

derzeit tätig sind, sich zunehmend 
differenzieren und insbesondere im Be- 

reich der öffentlichen Verwaltung neue 

Qualifikationen erfordern, die in der 
zur Zeit noch stark justizorientier- 

ten Ausbildung nur unzureichend ent- 

wickelt werden können. Ein refornier- 

ter rechtswissenschaftlicher Studien 

gang, der auch die Erfahrungen mit 

den Reformversuchen zur einphasigen 

Juristenausbildung und deren weitere 
Entwicklung berücksichtigt, könnte im 

übrigen auch einen Beitrag leisten zur 

Fortbildung von in öffentlichen Insti- 

tutionen tätigen Juristen. 

Sowohl das Fächerangebot und die Stu- 

dienkonzeption der Universität Olden- 

burg würden für einen solchen Studien- 
gang günstige Voraussetzungen bieten. 
Die Universität weist aber auch darauf 
hin, daß die Planung und Einrichtung 
weiterer Fachrichtungen und Studien- 
gänge zusätzliche Anstrengungen erfor- 
dert und die unabdingbare Konsolidie- 
rung vorhandener Fächer und Studien- 
gänge nicht beeinträchtigen darf. Die- 
se arbeiten noch unter völlig unzurei- 
chenden Bedingungen und müssen kurz- 
fristig eine den anderen Universitä- 

. ten vergleichbare personelle und sach- 

liche Ausstattung erhalten.” 

  

Kein Interesse an 
Konzilsarbeit? 

Obwohl so wichtige Punkte wie die Er- 

stellung einer Universitätsstellung- 

nahme zum Hochschulrahmengesetz und 

der Rektorbericht auf der Tagesord- 

nung standen, mußte die letzte Konzils 

sitzung ausfallen, da die Beschlußfä- 

-higkeit nicht hergestellt werden konn- 
te. 

Von den jeweils 24 stimmberechtigten 

Mitgliedern waren sechs Hochschulleh- 

rer, neun wissenschaftliche Mitarbei- 

ter und vierzehn Studenten, von den 

16 stimmberechtigten sonstigen Mitar- 

beitern waren zehn anwesend. Die näch- 

ste Konzilssitzung findet am 1. März, 

um 15 Uhr in der Aula statt. 

Vorbereitungsdienst 
Erstmals haben Anfang Februar 2.000 

Anwärter für die Lehrämter an Grund- 
und Hauptschulen, Sonderschulen sowie 
Realschulen mit dem in Niedersachsen 
neu eingeführten Vorbereitungsdienst 
für die genannten Lehrämter begonnen. 
Das Kultusministerium hat zu dieser 

neuen Ausbildungsform eine Broschüre 
herausgegeben, die über wesentliche 
Fragen des Vorbereitungsdienstes in- 
formiert. Neben den Lehramtsanwärtern 
und den im Vorbereitungsdienst täti- 

gen Ausbildern und allen Schulen, sol 

len auch sämtliche Hochschule die In- 
formationsschriften erhalten. 

MVderChile-Hilfe 
Die Auflösung des Chile-Hilfe e.V. ist 

einziger Tagesordnungspunkt der Mit- 
gliederversammlung, die am Mittwoch, 

dem 23. Februar 1977 um 19.00 Uhr im 
VG 001 stattfindet. 

Nach Einschätzung des Vorstandes hat 

der Verein in Oldenburg keine Aufga- 

ben mehr. Eine materielle Unterstüt- 

zung von chilenischen Familien sei,so 

‚eine Protokollnntiz, in Zukunft weder 

notwendig noch sinnvoll. 

Immatrikulationsamt 
Studenten können sich beim Immatriku- 

lationsamt ab sofort nicht nur vormit- 

tags informieren, sondern auch am Dier 
stagnachmittag von 14.30-16.00 Uhr.  
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ELAB inder entscheidenden Phase 
Hochschulangehörige und Lehrer sollen Kontaktiehrer werben 

In der einphasigen Lehrerauspildung tritt-die Universität in de ent- 1 

scheidende Runde wm die Sicherung der berufspraktischen Ausbil- 

dung ein. 230 Kontaktlehrer sind der Universität durch die Landesregierung zu 

Beginn des neuen Schuljahres 77/78 zugesagt worden. Gegenwärtig betreuen 120 

"Kontaktlehrer und 60 weitere "mitwirkende Lehrer" ca. 600 Studenten der Univer 

sität in fachbezogenen Unterrichtsvorhaben des 2. Studienabschnitts (6 Wochen). 

und ca. 300 Studenten in Erkundungsvorhaben des 1. Studienabschnitts. Im Son- 

mersemester 77 treten die ersten 20 Studenten (Stufenschwerpunkt Primar- und 

Sekundarbereich I) in den 3. Studienabschnitt ein. Im folgenden Jahr (ss 78) ' 

wird in allen Studiengängen die Ausbildung im 3. Studienabschnitt aufgenommen. 

In 3. Studienabschnitt müssen alle Stu- 

. denten der einphasigen Studiengänge ° 

eine unterrichtspraktische Ausbildungs- 

phase von mindestens 18 Wochen, deh. 

ein Schulhalbjahr, absolvieren. In 

diesem Schulhalbjahr werden die Stu- 

denten mit 8 Stunden eigenverantwort- 

lichem Unterricht und 4 Stunden Aus- 
bildungsunterricht (in der Regel Un- 
terricht und Hospitationen unter Be- 

treuung der Kontaktlehrer) in den Fä- 
chern und Schulformen bzw. -stufen ein- 

gesetzt, für die sie die Lehramtsbe- 
fähigung anstreben. 

Mit der Durchführung des 3. Studien-"" 

abschnitts in allen Studiengängen er- 

reicht der Versuch zur einphasigen 

Lehrerausbildung seine Endausbaustufe, 

Das Zentrum für pädagogische Berufs- 

praxis (ZpB) hat auf der Basis des 
nach Studienfällen (deh. nach Seme- 
sterzahl, Erst- und Zweit-Fach-Wahlen 

der Studenten) aufgeschlüsselten "Kon- 
taktlehrer-Bestandes" den Bedarf fach- 

und schulformspezifisch differenziert 

und die Verteilungsquoten bezogen auf 

den Verwaltungsbezirk Oldenburg und 

Regierungsbezirk Aurich ausgewiesen. 

Stundenverlagerung wird ausgeglichen 
Die Stundenverlagerung für die Kon- 

‚taktlehrer werden in den Bezirken in 

vollem Umfang pauschal durch "ausbil- 

dungsbezogene Sonderzuweisungen" an 

Planstellen ausgeglichen. Im Gesprächs- 

kreis Schule - Universität wird am 18 
Februar 1977 abschließend eine neue 

Vereinbarung zum Werbungs- und Benen- 
nungsverfahren für Kontaktlehrer be- 

raten. Mit dieser Vereinbarung soll 

das Benennungsverfahren für alle an 

der Mitarbeit interessierten Lehrer 

transparenter gestaltet werden. (Die 

Vereinbarung wird veröffentlicht) 

  

  

   
    

  

  

  
    

          
    

gas aruraun - 

Kontaktlehrer nach Fächern und Stufen 

Fächer IT FEHL 

PM ‚sı?? sm? ges PN SI. SIT 'G“s 
Sport 2 5 0 7 ) 5 6 11 
Deutsch & 16 2 24 0 2 g 41 
Englisch ö 9 2 11 6 A 5 6 
Russisch 2 0 0 0 3 4 4 2 
Kunst 0 2 4 6 2 6 3 41 

Musik 0 2 A 3 2 2 L 5 
Religion 4 2 3 6 0 4 0 A 
Handelslehramt - - 5 5 = = 10 10 

Sachunterricht 4 - = h 4 w 2. h 

Arbeitslehre - 6 0 6 - 6 5 21 
Gesellschaftslehre - 23 2 15 - 3 7 20 
Geographie - 7 0 7 - 3 2: 5 
' Physik - 2 0 BE; - 2 2 4 
Chemie - 1 0 4 a 2 A 3 

Biologie - 4 0 4 & 3 4 7 
Mathematik 4, 1 10 0 a ne 4 
Sonderpädagogik | - - - hy = 3 a 10          

4) Primarstufe 2) Sekundarstufe I 3) Sekundarstufe II 
    

      

Der bisherige Niedersächsische Mini- 

ster für Wissenschaft und Kunst, Dr, 

Remmers, hat im Dezember 1976 ange- 
sichts des Mangels an Kontaktlehrern 

in einem Schreiben an den Regierungs- 
präsidenten in Aurich und den Verwal- 
tungspräsidenten in Oldenburg folgen- 
des mitgeteilt: 

"Ich unterstütze - wie ich es auch 

von Ihnen weiß - ausdrücklich den 

Versuch der einphasigen Lehreraus- 

bildung an der Universität Olden- 

burg, und ich weiß mich mit Ihnen 
darin einig, daß im Rahmen dieses 

Versuchs besonderes Gewicht zu le 

gen ist auf eine solide berufsprak- 
tische Ausbildung. Wichtige Voraus- 

chend viele Lehrer als Kontaktleh- 

rer zur Verfügung stellen. : 

Ich bitte Sie deshalb eindringlich, 
der Universität jede mögliche Hil- 

fe bei der Werbung von Kontaktleh- 

rern zu bieten und die geeigneten 

Lehrer - vor allem in den Schulfor- 

men und Fächern, in denen der Man- 

gel an Kontaktlehrern besonders 

groß ist - zu ermutigen, sich als 

Kontaktlehrer zu bewerben."   
Dem jetzigen Werbungsverfahren für Kon- 

taktlehrer kommt also eine besondere 

Bedeutung zu. Das ZpB bittet daher al- 

le Hochschullehrer, Studenten und Kom 

taktlehrer, alle beruflichen und per- 

‚sönlichen Kontakte zu nutzen, um gera- 
de auch für ihre Studiengänge bzw. 

in ihren Fächern Lehrer zu bewegen, 

sich als Kontaktlehrer zu melden. Da- 

bei bieten sich insbesondere auch die 
Kontakte an, die im Rahmen von Erkun- 
dungs- und Unterrichtsvorhaben in den 

Schulen zu Lehrern, Schulleitern und 
Schulbehörden hergestellt worden 

Ss ind. 

Fortsetzung Seite 3 

Stichtag: 
1.August 
Wenngleich aufgrund der zurückliegen- 

den Erfahrungen realistisch davon aus- 

gegangen werden muß, daß auch in dem 
Jetzt anstehenden Werbungsverfahren 

die Zielzahl von 230 Kontaktlehrern _ 

zum 1. August 4977 nicht erreicht 

‘ werden wird, sollten dennoch, wie es 
das Beispiel der studentischen Initi- 
ativen im November und Dezember 1976 
gezeigt hat, alle Anstrengungen der 
Universität darauf gerichtet sein, um 

ter Einbeziehung der folgenden Melde- 

termine zum 1.”Februar bzw. 1. August 
498 die berufspraktische Ausbildung 
in allen Studiengängen und für alle 
Schulformen in vollem Umfange zu Sı- 

chern, 

I 

| 

setzung dafür ist, daß sich hinrei- € 
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Oktroi zur Diplom-Prüfungsordnung? 
Mit einem Oktroi von Seiten des Wis- 

senschaftsministeriuns muß die Uni- 

versität rechnen, nachdem von drei 

Fachbereichen die Anderungsvorschlä- 

ge des Senats zur Diplom-Prüfungs- 

ordnung nicht akzeptiert wurden. 

Wie bereits berichtet, war der Se- 

  

nat auf seiner Januar-Sitzung den 

Forderungen des Wissenschaftsmini- 

sters nachgekommen, die Rahmen-Di- 

plomprüfungsordnung erneut in den 

Punkten Leistungsnachweise und Zu- 

sammensetzung der Prüfungskommissi- 

onen zu ändern. 

Mitarbeit an Projekten 
soll geregelt werden 
Der Senat hat auf seiner letzten Sit 

zung das ZpB und die GKL aufgefordert, 

‘ einen Entwurf zu erarbeiten, der die 

Beteiligung von Lehrenden an Projek- 

ten regeln soll. Er tat dies ange- 

sichts der Tatsache, daß im Fachbe- 

@::” I für annähernd 100 Studienan- 

fänger kein Projekt für den ersten 

Studienabschnitt in den Fächern Phi- 

losophie, Pädagogik und Psychologie 

zur Verfügung stehen wird, da nach 

Aussagen des Vorsitzenden des Fachbe- 

reichsrats I, Professor Dieckert, der 

gesamte Lehrkörper dieser Fächer in 

ELABin der 
entscheidenden 
Phase 

Fortsetzung von Seite 2 

Das ZpB bittet daher alle Hoch- 

schullehrer, Studenten und Kontakt- 

lehrer, auf dem abgedruckten For- 

mullar Kontaktlehrer- 

Interessenten wm- 

hend zu benennen. Nach Eingang 

der Adressen sendet das ZpB, das 

das Werbungs- und Benennungsver- 

fahren zentral koordiniert, die 

‚entsprechenden Informations- und 

Meldeunterlagen den Interessenten 

zus Die Schulen beider Bezirke 

sind durch Bekanntmachungen (Ver 
fügungen) der oberen Schulbehör- 
den sowie durch ein vom ZpB mit 

Bitte um Aushang versandtes Infor- 

mationsplakat über die Kontaktleh- 
rer-Werbeaktion unterrichtet   

Aufgrund von Erfahrungen aus zurück- 

liegenden Werbeverfahren ist das ZpB 

aber auch daran interessiert, von Pro- 

blemen und-Schwierigkeiten zu erfah- . 

ren, die dazu führen, daß interessier- 

te Lehrer von einer Meldung als Kon- 

taktlehrer Abstand nehmen. Das ZpB 

bittet daher auch um die Mitteilung 

solcher Probleme und Schwierigkeiten, 
um sie mit dem Kooperationspartner 

Schule gemeinsam abzustellen. 

Für alle Rückfragen stehen die Mitar- 

beiter des ZpB (vor allem UlrichStein 
brink und Detlef Spindler) jederzeit 
zur Verfügung. ; 

anderen Projekten eingebunden sei. 
Ebenso stehe für den dritten Studien- 
abschnitt kein Erziehungswissenschaft- 
ler zur Verfügung. 

In diesem Zusammenhang erklärte der 

Vorsitzende des Fachbereichsrats III, 

Professor Blanke, daß bei der Aufstel- 

lung der Regeln berücksichtigt wer- 

den müsse, inwieweit die Hochschulleh- 

rer in die Projekte eingebunden seien. 

Häufig erstrecke sich die Beteiligung 

nur auf einen Kurs innerhalb des Pro- 

jekts. 

  

Kontaktlehrer nach Bezirken + Schulformen 

Seite 3 

  

‚Senat richtet 
TJutorenkonferenz ein_ 
Insgesamt 124 Stellen für wissenschaft 

liche Hilfskräfte und Tutoren werden 

für das Sommersemester (1.4.-30.9.77) 
zur Verfügung stehen. Davon entfallen 

87 auf die Fachbereiche, (FB I 18 1/2 
FB II 17 1/2, FB III 26, FBW 5) 
37 Stellen wurden den ‘Zentralen Ein- 

richtungen zugeschlagen. Die Ausschres 

bungen sind größtenteils bereits er- 

folgt (siehe uni-info 2/77; 3/77; 
4/77). 
Eine Weiterqualifizierung der Tutoren 

soll nach Vorstellungen des Senats 

in einer jetzt eingerichteten Tutoren- 

konferenz erfolgen. Darüber hinaus 

empfiehlt der Senat, auf der Tutoren- 

konferenz neben der Koordination der 

Tutorenarbeit Vorschläge für ein Tüto- 

renprogramm zu erarbeiten. Andere Wis- 

senschaftliche Hilfskräfte können un- 

ter Anrechnung ihrer Arbeitszeit da- 

ran teilnehmen. Eine Verpflichtung, 

an der Tutorenkonferenz teilzunehmen, 

gibt es für Tutoren und wissenschaft- 

liche Hilfskräfte nicht, was nach Mei- 

nung der Antragsteller diese Einrich- 

tung vor ihrer Konstitution bereits 

infrage stellt. gp 

      
  

  

  

  

  

      

Schulformen/ Gesamt: davon VB Oldenburg | davon RB Aurich 
Schulstufen Ist Fehl | Ist Fehl Ist Fehl 

Primarstufe 17 8 10 6 7 2 

Orientierungsstufe 77 41 15 5 2 6 

Hauptschule 33 T 22 5 4% 2 
Realschule 20 42 16 7 4 5 
Sohderschule 4 10 3 7 1 3 
IGS/KGS_*) 5 8 4 4 Er 4 

Sekundarstufe I insg. | 79 48 57 28 22 20 

Gymnasien 12 16 11 33 1 13 
Berufsbildende Schulen] 7 13 3 7 ie. 6 

Sekundarstufe II insg.| 19 59 14 40 5 19   

  

  

  

Bauteil B (Meldeschluß: 31.   
   

Frau/Herr 

*) Integrierte Gesamtschule / Kooperative Gesamtschule 

An die Universität Oldenburg - Zentrum für pädagogische Berufspraxis - zeH. 
U. Steinbrink, Ammerländer Heerstr. 100, 29 Oldenburg oder Postfach ZpB im 

Mär 

An der einphasigen Lehrerausbildung und der Tätigkeit der Kontaktlehrer hat 
mir gegenüber besonderes Interesse gezeigt: 

   

   
   

   IN 
        

        

  

Anschrift. 

(Name, Vorname - ggf. Amtsbezeichnung) 

  

    
  

  

ggf. (soweit bekannt): 

(Straße, PLZ, Ort, Telefon) 

  

    
  

Schule, Fach Fächer) 

  

[ Ort, Datum) 

      

    Unterschrift, Funktio 
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Z-Prüfung wirdnicht erschwert 
Begrüßt hat die Universität Oldenburg die überraschende Ankündigung des in der 
vergangenen Woche noch amtierenden Ministers für Wissenschaft und Kunst, Dr. 
Werner Remmers, die sogenannte Nichtabiturientenprüfung in ihrer bestehenden 
Form zunächst bis zum Jahre 1981 beizubehalten. Wie es dazu aus dem Ministe- 
rium heißt, habe sich Remmers in der Kultusministerkonferenz (KMK) durchset- 
zen und auf Bundesebene eine Sonderregelung für Niedersachsen erreichen kön- 
nen, die den Zugang für Berufstätige zu den Universitäten über den Weg einer 
‚fachspezifischen Hochschulreife erhält. 

Damit sind die Pläne der Kultusmini- 

sterkonferenz gescheitert, für Berufs- 

tätige eine einheitliche Prüfungsord- 

nung für de allgemeine 

Hochschulreife zu erstellen, die nur 

einer geringen Zahl von Nichtabitu- 

rienten wegen ihrer hohen Anforderung 

den Hochschulzugang ermöglicht hätte. 

* So setzt der Prüfungsentwurf der KMK 

nicht nur die Kenntnisse zweier Frend- 

sprachen, sondern auch umfangreiches 

Wissen im Fach Mathematik voraus. 

Diese Verschärfung jedoch ist nach 

den Erfahrungen, die Niedersachsen 

mit den Nichtabiturienten an der Hoch 

schule gemacht hat, durch nichts ge- 

gereehtfertigt. Denn ehemals Berufs- 

tätige, die über keine gymnasiale 
Schulbildung verfügen, schneiden bei 

den Examen keineswegs schlechter ab. 

Eher umgekehrt aus vielerlei Gründen. 

Daß sie zudem in der Praxis z.B. in 

ihrer Funktion als Lehrer besser klar- 

kommen als ihre Kommilitonen, die 

mehr oder weniger vorher nur die Schu 

le und Hochschule besuchten, ist auch 

nach Ansicht des Ministers kaum zu 

bezweifeln. 

Daß dennoch die Prüfungen erschwert 

werden sollten, ließ den kaum von der 

Hand zu weisenden Verdacht aufkommen, 

daß es den Politikern vornehmlich 

darum geht, die Zahl der Studenten 

an bundesdeutschen Hochschulen zu 

drücken. In Oldenburg haben immerhin 

etwa 32 Prozent aller Studenten die 

Hoehschulreife über die Z-Prüfung 

erreicht. In der Regel liegt jedoch 

dieser Anteil sehr viel niederiger. 

eh 

Personalratsmitglieder vom 
Berufsverbot bedroht 
Der Niedersächsische Minister für Wis- 

senschaft und Kunst hat in einem Erlaß 

vom 11. Februar d, J. den Rektor 

der Universität aufgefordert, darüber 
zu berichten, ob über die Mitglied- 

schaft und die Kandidatur von drei Be- 

diensteten der Hochschule zu den Wah- 

len im Herbst hinausgehende politische 

Aktivitäten bekannt seien. Dabei soll 

der Rektor darlegen, ob die ihm be- 

kannten Tatsachen bei den betroffenen 

Beamten geeignet seien, den konkre- 

ten Verdacht eines Dienstvergehens zu 

begründen. Im Falle des betroffenen 

Angestellten wird der Rektor gar auf- 

gefordert darzulegen, ob mögliche Tat- 

sachen Veranlassung zur Überprüfung 

der Frage gäben, den Angestellten we- 

gen grober Verletzung seiner Dienst- 

pflicht fristlos zu entlassen. Unter 
den Betroffenen befinden sich zwei 

Personalratsmitglieder, die Amtmännin 

Helga Kochanowski und der Angestellte 

Fred Krüer, die beide der DKP angehö- 
ren. 

Der Erlaß des Ministeriums ist offen- 

sichtlich Teil einer generellen Über- 
prüfung sämtlicher Kandidatenlisten 

in Niedersachsen zu den Bundestags- 
und Kommunalwahlen im Oktober 1976. 

In einer ersten Stellungnahme hat da- 

zu der Rektor der Universität, Profes- 

sor Dr. Rainer Krüger, erklärt, daß 

parteipolitische Betätigung und Kandi- 

daturen zu Wahlen für nicht verbotene 

Parteien nicht Gegenstand von Untersu- 

chungen und Anlaß für Nachforschungen 

sein dürften. 

Die Kandidatur von Helga Kochanowski 

zu den Kommunalwahlen für die DKP hat- 

te bereits die Regierung vor einein- 

halb Jahren beschäftigt. Damals hatte 

der Oldenburger CDU-Abgeoränete Josef 

Dierkes von der von SPD/FD? getrage- 

nen Regierung wissen wollen, welche 
beamtenrechtlichen Folgerungen sie 
aus der Kandidatur der Amtmännin zie- 
hen würde. Antwort der Regierung in 
Januar 1976: Sie habe bislarg in Über 
einstimmung mit dem Verhalten frühe- 
rer Landesregierungen aus der Tatsa- 
che der Kandidatur eines Beamten für 
"rechts- und linksextremistische"Par- 
teien zu einer kommunalen Vertretung 
oder zu einer Volksvertretung alleih 
keine unmittelbaren disziplinarrecht- 
lichen Folgerungen gezogen. Sie. befän- 
de sich damit in Übereinstimmung mit 
dem Vorgehen anderen Landesregierun- 
gen in der Bundesrepublik. 

Fachhochschulmensa 
Während der Semesterferien erfolgt die 
Essenausgabe in der neuen Fachhoch- 
schulmensa nicht, wie im uni-info 3/77 
berichtet, täglich von 13.30-14.40 Uhr, 
sondern eine Stunde früher von 12.30- 
13.30 Uhr. 
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Personalien/ 
Personalnotizen 
DR. RUDOLF GRIMMINGER, bisher Germa- 

nist im Fachbereich II der Universi- 

tät, ist aus dem Dienst der Universi- 
tät ausgeschieden. 

PROFESSOR WOLFGANG KRUMBEIN, Geomikro- 

biologe im Fachbereich IV, ist vomPr& 

sidium der "International Association 

of sedimentologists" zum Sitzungslei- 

ter der Sektion "Biology and biologi- 

cal constituents of sediments" für den 

kommenden Internationalen Sedimento- 

logen Kongress ernannt worden. 

Ausschreibung 
In der "Forschungsstelle für Auslands- 

wesen" (FO), Ratsherr-Schulze-Straße 7, 
ist die Stelle einer wissenschaftlicheır 

Hilfskraft zu besetzen. Aufgaben: Doku. 

mentation und Archivarbeiten im Bereict 

des deutschen Auslandsschulwesens (m 
schinengerechte Titelaufnahme, Verkar- 

tung, Ausbau des Schulschriftenarchivg) 
Vor ausgesetzt werden Schreibmaschinen 

kenntnisse. Meldungen bis 7.März an 

die Fachbereichsgeschäftsstelle I, 

Bildu 1g9surlaub 
Vom 14. bis 18. März veranstaltet die 

Kontaktstelle für wissenschaftliche 

Weiterbildung (KWW) gemeinsam mit der 
Volkshochschule Oldenburg in Tossens 

ein Bildungsurlaubsseminar für Frauen, 

die bei privaten Reinigungsfirmen bzw. 

im öffentlichen Dienst in diesem Be- 

reich beschäftigt sind. In dem Seni- 

nar sollen folgende Themen behandelt 

werden: Doppelbelastung der Frau duret 

Familie und Beruf, Problem des Ar- 

beitsplatzes, Reinigungsdienst im ei- 

genen Betrieb und in anderen Betrie- 

ben. Die KWW macht in diesem Zusammen- 

hang darauf aufmerksam, daß jeder Ar- 

beitnehmer (auch Teilzeitbeschäftigte) 
Anspruch auf Bildungsurlaub hat. Wäh- 

rend des Bildungsurlaubs wird der Lohr 

bzw. das Gehalt weitergezahlt. Die 
Kosten für die Teilnahme an dem Semi- 
nar betragen 50,- Mark einschließlich 
Unterkunft und Verpflegung. Anmeldun- 

gen nehmen die Volkshochschule (Am 
Waffenplatz, Tel. 14656) oder die 
KWW (Karin Claßen, Apps: 479, VG 305) 
entgegen. 

Richtigstellung 
In uni-info 2/77 vom 29. Januar 1977 
heißt es in Ihrem Artikel: "Sieben 
Gruppen bewerben sich um Sitze im Stu- 
dentenparlament" u.a. "... und ein Eir 
zelkandidat, 'der Kreisvorsitzende der 
neofaschistischen Organisation NPD', 
Ronald Drechsler „..". Diese Behaup- 
tung ist falsch! Richtig dagegen ist: 
Für das Studentenparlament.kandidiert 
primär der Vertreter des NHB an der 
Universität Oldenburg und nicht der 
Kreisvorsitzende des NPD-Kreisverban- 
des Oldenburg/Stadt. R.Drechsler


